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Josef Joffe hörte mit, als Merkel und Steinmeier die Landtagswahlen sezierten
*Josef Joffe*
 
Angela Merkel und F.-W. Steinmeier
nagen in der Rotunde des
Kanzleramtes an Cornettos aus
dem Bundeseisfach in der K-Küche.
Sie wähnen sich allein und
benutzen das freundschaftliche Du.

Merkel: Wieso war Sonntag ein
»guter Abend« für die SPD? Im
Saarland habt ihr sechs Punkte
verloren; das ist das schlechteste
Ergebnis seit 1955. In Sachsen
hätte euch fast die FDP überrundet.

Steinmeier: Ihr habt viel mehr
verloren.

AM: Ja, im Saarland und in
Thüringen. Aber wieso ist das gut
für euch? Wenn ihr dabei auch noch
in zwei Ländern hinter der Linken
gelandet seid?

Steinmeier schweigt und beißt
gedankenverloren in sein Cornetto.

AM: Sei doch realistisch. Im
Saarland haben sie für den
Lokaldemagogen Lafontaine
gestimmt; in Thüringen gegen
unseren Althaus, weil nur 17
Prozent sein Verhalten nach dem
Skiunfall gut fanden. Wo das
Persönliche fehlte, in Sachsen, ist
alles gleich geblieben; da hat die
Linke sogar drei Punkte verloren.
Wir können jetzt zwischen euch und
der FDP wählen.

FWS: Ja, aber in Thüringen können
wir mit der Linken eine Regierung
bilden.

AM: Toll, als Anhängsel mit einer
Stimme Mehrheit. Da habt ihr's mit
uns besser und stabiler. Denk
immer an den Lenin-Spruch, den wir
in der DDR gelernt haben: Kto
kowo? - Wer wen?

FWS: Immerhin haben wir euch das
Siegerlächeln aus dem Gesicht
gewischt.

AM: Dazu sag ich jetzt nichts.

FWS: Und die Karten sind neu
gemischt.

AM: Bleib realistisch, und denk
weiter. Ihr habt in Weimar gegen
den linksradikalen Abspalter USPD
gekämpft. 1920 bekam sie 18
Prozent, 1924 war sie weg. Ihr habt
der SED die Vereinigung
verweigert, davor als Einzige gegen
das Nazi-Ermächtigungsgesetz
gestimmt. Und jetzt träumt ihr für
2013 von Rot-Rot-Plus - mit einer
linksreaktionären Partei, der zur
Zukunft nicht mehr einfällt als eine
Reichensteuer und eine
isolationistische Außenpolitik. Oh,
heiliges Bad Godesberg!

FWS: Zerbrich dir nicht unseren
Kopf.

AM: Das ist auch unser Kopf. Wenn
ihr euch jetzt nach links radikalisiert,
gibt's einen Lagerwahlkampf, der
uns in die Fünfziger zurückwirft.
Außerdem kann das deine Partei
zerreißen. Wie wollen wir nach dem

27. September eine Große Koalition
machen, wenn wir's müssten?

FWS: Du redest andauernd von
Schwarz-Gelb.

AM: Du hörst nicht genau hin.
Außerdem: In der Außenpolitik -
Auslandseinsätze, USA, Nahost -
haben wir mehr Gemeinsamkeiten
mit euch.

FWS: (sarkastisch) Wie nett.

AM: Wir haben zusammen viel
geschafft: Finanzkrise, Klimaschutz,
Afghanistan, Familienpolitik.

FWS: Das kann irgendwann Rot-
Rot-Grün auch.

AM: Auch mit dir? Tiefrot und Grün
sind von eurem Fleische; da ist Zoff
grundsätzlich eingebaut. Wie willst
du die verbürgerlichten Grünen, gut
abgesichert im öffentlichen Dienst,
zusammenspannen mit der Linken,
die den Abstieg fürchtet und von der
alten Industriegesellschaft träumt?

FWS: Wir müssen wie Schröder
mehr Mut zeigen.

AM: Viel Glück. Lass einen Euro für
das Eis hier.

FWS: Klar, sozial gerecht, kein
geldwerter Vorteil.

AM: Ich tue es auch.

ZEIT

Artikelnr:

A45837064
Donnerstag
03.09.2009

Nr:

37
Seite:

12

Quelle: Die Zeit
© Zeitverlag Gerd Bucerius GmbH & Co. KG

Gemäß §1 Abschn. 3 des Bundesdatenschutzgesetzes vom 21.1.1977 werden personenbezogene Daten
 ausschließlich für publizistische Zwecke gespeichert und herausgegeben. Seite:  1


